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Energieverbrauch 2024 um 1 % unter Vorjahr

Privater Verbrauch fiel um 5 %, Dienstleistungssektor verbrauchte um 4% mehr

Wien, 2025-10-31 — Im Jahr 2024 sank der energetische Endverbrauch in Osterreich ge-
genitber dem Vorjahr um 1 % auf 1 044 Petajoule (PJ). Der Verbrauch der privaten Haus-
halte sank um 5 %, der Verbrauch bei den Dienstleistungen stieg um 4 % und der Ver-
brauch der Industrie nahm um knapp 1 % zu. Der Anteil erneuerbarer Energietrager am
Gesamtenergieeinsatz stieg auf 20 %. Das geht aus der aktuellen Energiebilanz von Statis-
tik Austria hervor.

,Der Energieverbrauch in Osterreich ist im Jahr 2024 leicht um 1 % gegeniiber 2023 gesunken. Dies ist der
warmeren Witterung und dem um 5 % gesunkenen Verbrauch der privaten Haushalte zuzuschreiben. Im
Dienstleistungssektor ist der Verbrauch wiederum um 4 % gestiegen. Der sehr leichte Anstieg des Indust-
rieverbrauchs von knapp 1 % spiegelt das konstant niedrige Produktionsniveau wider”, so Manuela Lenk,
fachstatistische Generaldirektorin von Statistik Austria.

Der energetische Endverbrauch bei den Dienstleistungen stieg um 4 % auf 97 PJ, wahrend bei der Industrie
ein geringer Anstieg, um etwa 1 % auf 288 PJ, verzeichnet wurde. Der Energieeinsatz im Stralenverkehr
verringerte sich um 1 % auf insgesamt 296 PJ. Im Flugverkehr stieg der Energieverbrauch hingegen um 11 %
auf 41 PJ, wobei der bisher hochste Wert der dsterreichischen Luftfahrtgeschichte aus dem Jahr 2019 wie-
dererreicht wurde. Der Verbrauch der privaten Haushalte ging vor allem aufgrund des geringeren Einsatzes
von Heizenergietragern, bedingt durch die warmere Witterung, um etwa 5 % auf 288 PJ zuriick.

Anteil erneuerbarer Energietrager am energetischen Endverbrauch auf 20 % gestiegen

Der etwas geringere Gesamtenergieeinsatz im Vergleich zum Vorjahr spiegelt sich auch bei einzelnen Ener-
gietragern wider.

Der Verbrauch von Olprodukten ging - bedingt durch den verminderten Verbrauch als Heizenergietréger -
zuriick, wobei dieser Riickgang durch den vermehrten Einsatz im Verkehrssektor abgeschwacht wurde. Ins-
gesamt lag der Verbrauch von Olprodukten um rund 2 % unter dem Vorjahresniveau. Der Einsatz von Heizol
extraleicht bei den Privathaushalten sank um rund 18 % auf 23 PJ. Der Riickgang geht sowohl auf den ge-
ringeren Heizenergiebedarf infolge der um 4 % niedrigeren Heizgradsummen als auch auf den vermehrten
Umstieg von fossilen auf erneuerbare Energietrager zuriick. Im Verkehrssektor war ein leichter Riickgang
im Verbrauch von fossilen Kraftstoffen zu beobachten (-1 % auf 308 PJ), wobei der Riickgang im Stralen-
verkehr (-7 PJ) den Anstieg im Flugverkehr (+4 PJ) Gberlagerte.

Erdgas wurde neben der verringerten Nachfrage in den Privathaushalten als Heizenergietrager (-8 % auf
45 PJ) auch in der Industrie fiir die Erzeugung von Prozesswarme (-2 % auf 95 PJ) in geringerem Umfang
eingesetzt. Bei den biogenen Energietragern stieg der Verbrauch gegeniiber dem Vorjahr um 4 % auf 109 PJ.
Dabei wurde der Riickgang beim Einsatz von Brennholz (-4% auf 64 PJ) sowie von Holzpellets und -briketts
(-10% auf 22 PJ), der Entwicklung der Heizgradsummen folgend, durch den Anstieg des industriellen Ein-
satzes von biogenen Energietragern Uberlagert. Der Anstieg in der Industrie war v.a. durch den erhéhten
Einsatz an Ablaugen aus der Papierindustrie (+10 % auf 25 PJ) bedingt.

Uber alle Wirtschaftssektoren gesehen, hatten im Jahr 2024 die Erdélprodukte mit 35 % den gréRten Anteil
am energetischen Endverbrauch, gefolgt von elektrischer Energie (22 %), den erneuerbaren Energietragern
(20 %) und Erdgas (15 %). Im Jahr 2023 war der Anteil der erneuerbaren Energietrager noch bei 19% gele-
gen.



Produktion aus Wasserkraft und Fotovoltaik stark angestiegen

Die inlandische Erzeugung von Rohenergie lag 2024 mit 584 PJ um etwa 5 % (iber der Erzeugung des Vor-
jahres. Die Forderung der fossilen Energietrager Erdgas und Erdol ging um 3 % bzw. 1 % auf 19 PJ bzw. 20 PJ
zuriick. Bei der Erzeugung von erneuerbaren Energietragern war ein Anstieg um 6 % auf 518 PJ, v. a. durch
die hohere Produktion aus Wasserkraft (+12 % auf 165 PJ) aufgrund hoher Niederschlagsmengen, zu be-
obachten. Die gesamte Produktion von elektrischer Energie stieg um 11 % auf 284 PJ, insbesondere durch
die hohere Stromproduktion aus Wasserkraft sowie durch einen Anstieg der Windkraft (+15 % auf 33 PJ)
sowie von Fotovoltaik (+18 % auf 29 PJ). Zwischen den Jahren 2000 und 2022 war Osterreich ein Netto-
Stromimporteur, in den Jahren 2023 und 2024 wurde ein Strom{iberschuss produziert. Ein hoher Zuwachs
erfolgte, wie schon im Vorjahr, bei der Nutzung von Umgebungswarme durch Warmepumpen (+8 % auf
26 PJ). Der Energietrager Fernwarme verzeichnete, infolge des steigenden Netzausbaues und trotz der war-
meren Witterung, sowohl bei der Produktion wie auch beim Endverbrauch einen Anstieg von jeweils rund
1% auf 81 PJ bzw. 70 PJ.

Detaillierte Ergebnisse bzw. weitere Informationen zu den Energiebilanzen finden Sie auf unserer Website.

Informationen zur Methodik, Definitionen: Die endgiiltige Energiebilanz fiir Osterreich wird im Auftrag des
Bundesministeriums fir Wirtschaft, Energie und Tourismus (BMWET) erstellt, die Bundeslandenergiebilan-
zen im Auftrag der Bundeslander. Die Energiebilanz ermoglicht eine umfassende Gegeniberstellung von Auf-
kommen (z. B. aus Produktion und Importen) und Verwendung von Energie und bezieht sich jeweils auf ein
Kalenderjahr. Betrachtet werden rund 80 unterschiedliche Energietrager (z. B. Strom, Fernwarme) und Ener-
gietragergruppen (z. B. erneuerbare, Gas). Zudem wird der Energieverbrauch in den einzelnen Wirtschafts-
sektoren ausgewiesen. Daten aus eigenen Erhebungen, aus Unternehmensstatistiken von Statistik Austria,
aber auch verschiedene administrative Datenquellen bilden die Grundlage fiir die Berechnung der Energie-
bilanzen.

Heizgradsummen errechnen sich aus der Summe der taglichen Differenzen zwischen Raumtemperatur und
mittlerer Auentemperatur wahrend der gesamten Heizperiode und sind somit ein Indikator fiir den Hei-
zenergiebedarf. Weitere Faktoren, die die Entwicklung des Energieverbrauches bestimmen, sind die allge-
meine Wirtschaftsentwicklung, die standige Wohnbevolkerung sowie der Kraftfahrzeugbestand.

Statistik Austria ist die zentrale Stelle fiir amtliche Daten und Statistiken zu Gesellschaft, Wirtschaft, Staat
und Umwelt. Als nationales Statistikinstitut ist sie den gesetzlich verankerten Grundsatzen der Unabhangig-
keit, der Unparteilichkeit und der Objektivitat verpflichtet. Geleitet wird Statistik Austria von der fachstatis-
tischen Generaldirektorin Manuela Lenk und dem kaufmannischen Generaldirektor Franz Haslauer.

Riickfragen:

Fur Informationen zu Ergebnissen und Methodik wenden Sie sich bitte an:

Manfred Gollner, Tel.: +43 1 711 28-7573, E-Mail: manfred.gollner@statistik.gv.at

Jasmin Gllden Sterzl, Tel.: +43 1 711 28-7235, E-Mail: jasmin.guelden-sterzl@statistik.gv.at
Far Interviewanfragen wenden Sie sich bitte an die Pressestelle: presse@statistik.gv.at

Medieninhaberin, Herstellerin und Herausgeberin:

STATISTIK AUSTRIA | Bundesanstalt Statistik Osterreich | Guglgasse 13 | 1110 Wien | www.statistik.at
Pressestelle: Tel.: +43 1 711 28-7777 | E-Mail: presse @statistik.gv.at

© STATISTIK AUSTRIA



https://statistik.at/statistiken/energie-und-umwelt/energie/energiebilanzen
mailto:manfred.gollner@statistik.gv.at
mailto:jasmin.guelden-sterzl@statistik.gv.at
http://www.statistik.at/
mailto:presse@statistik.gv.at

	Anteil erneuerbarer Energieträger am energetischen Endverbrauch auf 20 % gestiegen
	Produktion aus Wasserkraft und Fotovoltaik stark angestiegen

